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is z t teurer 
Berlin -- Der Verbmd Berlin-Bran- 
denburgischer VE;ohmgmiterneh- 
~ n e n  (BBU) rechnet &mit, c l a l  die 
angekrinhgte EirhOhung der Wasser- 
preice zum jdlteswechsel von m e i  bis 
drei Prozent h4ier ausfdt. ..?Tir be- 
&rchten einen nochmaltsen hst teg 
.#er Y~CI>C um bts ZU fiinf Prozent"', 
sagte UHU-Chef Liidbsrg Burk~rdt der 
Berliner .%l«rgenpo\t. 

Wir srbaftssenator Harald Wolf 
i E~nkspirtcz PDS) cercirchr Jemed, 

seinen Koalicionspartner von der SPD 
ZU elner Systcnlceianderurig bei den 
Wmertarifen zu bewegen. Anstatt \bie 

bisher jeden Liter d a c h  abzurccluien, 
favor~sicren IkoK tf,e Berluier Wl'asser- 
betr~ebe und die TFLrtschafi die Tren- 
nung ni elnen (2rundpis lind emen 
n~engenabhariglgen l*crbrauchcpre~s. 
f i t  .mnen YorschLigen fiir den Sv- 
rtenncecl.isel blitzte Wolf in der ter- 
gangenen Woche bei den Wirt.;ch;tfts- 
politrkcrn der SPD ~edoch ab St'ite 13: 
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ung - Senator a n~entiert mit stei en Inves.tiitlo 

t t r i  J ~ h i e \ & ~ r t  ~ersucht Jer Senntor, 
mnrrr Kc>ahtioncpartxler 
fiu eine Systeinverander 
L'k5wrtarrfei m bewege1 
&t C \ In der Ko,dihon keine b~rutl;keit. 

Amtatt TVX bislier jed glcich 

Lcnnitng 111 cinw Gruil$rris ~ t n d  
~ m i n  incrigrnabfi~anji~gcn Verl~raucbs- 
~ W A  Dies \ei aligeme\seri, weil che 
tcwe Iniraitruktur wre Kanale und 
ib~rn~ywedx ati~1-1 bel an  
br m+ uiicerhnlteir 

qah~.  I le i i~io~h h h  der 
ko-iiiein „weiter ln eme \~achse~ide 

I~&ac;truktur mnvemxt und ztidem in da13 Unternehen und andere Grofl- 
zwei M~konen Kn- verbraucher k ü h g  durch 
weniger verkauft". batte entlatet würden 11 

Kudern htteri $ich die Kosten Haushalte melv bezahlen 
fur Energie „kraitig verteu- 
ert". 

Aber mit $einen Vurscl.ila- 
geil fur den1 Sy\temwechsel 
zuin I. Januar 2006 blitzte 
Wog ni der vergdngenen Wio- 
chc bei den Wirt~chaitspoliti- 
kein der SYI) ab. Der Arbeit\- 
heis der $ozialderriokr;tlen Senator 
steht dein Vorhaben zumd rn Wo15 
der Kurze der Leit ~kepliicch 

ereitr vor gut einem Jahr 
t mnern neuen Mhsser- 

taril^sy~teni 1111 Senat dni Wider~tand 
Regierenden Burgermes~terc Haus 
~vereit (SP13) gescheitert ,,Das 

riiuscen w11 noch einmal ~ekehender 
be~aten"~ sagte der wrt~chdfispohlt- 
~ c h e  Sprecher der SPD, (;unter Krug. 

lhe  Sozr~ldemukraieil befurchten, 

niiissen. Wolli Vbrschlag ent- 
hielt jedoch noch keine FCa- 
batte fur Großverbraucher. 

\Wegen der Verweigening 
der Sazialde~ilokraten w ~ d  es 
also sucht zu elneni System- 
wechsel, wohl aber zu einer 
erneuten Erhöhung der Was- 

Harald serpreise zum &uen Jahr 
koilmen. 

Ller Verband Berhn-Bran- 
denburgischer Wohn~inguntcrneli- 
rnen (BBU) rechnet rmt einem ho- 
heren Anstieg als bislang von den Was- 
serbetrieben angekundrgt. „Wir be- 
furchten einen nochilialtgen A~istieg 
der Prelse uin bis zu funf Prozent", 
sagte BBU-Chef Ludwig Burkardt die- 
ser Zeitung. Nach Tariferhobungen 
von bislang mehr als 20 12rozent in den 

vergangenen beiden Jhreri haben die 'Lxifkjllriilauon der Wasserl3e~uiebe zu 
Wasserhetri&e berc~ts eine vveltere Er- bekonxnen. Ohne Eddg bislang, d a  
hohung von zwei bis drei Prozent zum Verfahren hegt jetzt vor dem Qber- 
Jheswechsel angekündrg, wdhinggencht. 

Biirckhardt begründet w n e  War- Hintergrund der aktuellen Diskussi- 
nung niit emer Entscheidu~ig von an  ist die Tedprivatisierung der Berg- 
Wirtschd?senator Wolf, die Verzinsung ner Wasserbetnebe in1 Jahr 1999. Da- 
des sogenmten betriebsnomendigen nlals wurden 49,9 Prozent der h t e d e  

sserbetriebe nach 6 fiir I,b8 rderi Euro an die pri- 
Prozent (2004) und 6,5 Prozent (20115) vaten 
au£h,9 Prozent für das h i m ~ e n d e  Jahr kauft. 
festz~isetzen. „Die ständig steigende vesto 
Verzinsung des Ei-nkapitds ist die sung" des Eigedapitals zugesu&ert, 
wesentliche Basis fiir &e seit Jahren was durchaus iiblich ist. Pderdrngs vcr- 
steigende11 Wassertarife", warnt der mutet der BBU, da8 die Verziiisuxlg 
BBU-Vc~rstand. Schon jetzt würden in „zur Gewrnru~ia~lieriing" deutlich 

erlm die lioclzsten Wasserpreise in1 zu hoch angeseezt wurde. 
undesvergleich gezahlt, esn durch- Aber auch der Eferlnler Finanzsena- 

schnittlicher Haushdt sn Berlin z&le tos Thilo Sarrazin (SPD) eswartet eine 
bis 200 Euro pro Jahr mehr ari Wasser- erhebliche Gewm~abfuhrung der Was- 
gebuhsen als ein ver$eichbdrer I.2a~is- serbctriebc. In1 kamenden  Jahs sollen 
halt in Mürichen, kritlsieree ßirrlsardt. 47 Millionen Euro, und i i  Jahr &rauf 
Seit Monaten versucht dcr BBU des- sogar 69 Millionen Euro in seine Kase 
halb, vor Gericht Akteneinsicht in dre flreBeri. 
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r wird noch teur 
Prozent 

Die rot-rote Koalition ndl vor der ]$fahl 2006 kein neucs ?arifinodcll, 
das Grolhunden auf Kosten von Eigenheimbesitzern entlastet 

~~~ 

VON ULRIRH Z A W A T ~ E E - ~ ? ~ F _ _ ~ -  naclizuvollziehen.,,Wirwollengenauwis- ser für ihre gewerbliche Produktion zu 
sen, wer die Gewinner und die Verlierer entnehmen. So IieUen sich, trotz der ho- 

Zum dritten Mai seit 2004 sollen die Was- einer solchen Tarifreform sind,  sagt Za- hen Gmndwasserentnabmegebühren, 
serpreise im nächsten Jahr steigen: dies- ckenfels. „Die Umverteilung zugunsten bis zu 50 Prozent der Wasserkosten spa- 
mai um zwei bis 2,s Prozent. Der Auf- der gewerblichen Wirtschaft muss sich ren. Doch wenn es weniger Abnehmer 
sichtsrat der Berliner Wascerbetriebe im Rahmen haiten", fordert Lederer. und damit geringeren Umsatz bei hohen 
(BWB) werde einer solchen Tariferhö- Auch im Senat konnte man sich bisher Fixkosten gibt, dürfte dies die Preisspi- 

sen. Ein neues Tarifmodeil aber, das ei- von Anfang an gegen das neue Tarifmo- Di;Wasserkos& inVBerlin sind - in 
nen Grundpreis und gestaffelte Mengen- dell gestellt. Nun soll das strittige Thema bundesweiten Vergleich - schon jetzt 
preise vorsieht und das die Wirtschafts- erst nach der Berliner Wahl im Herbst fast konkurrenzlos hoch. Nur in Sachsen 
verbände und Kammern energisch for- 2006 in den Koalitionsx.erhandlungen be- und Thüringen liegen die durchschnittli- 
dem, wird vorerst nicht eingeführt. sprochen werden. chen Preise 2005 über dem Berliner Ni- 
Diese politisch brisante Entscheidung Dann dürften auch Überlegungen zur veau, wie einer Statistik des Bundesver- 
will der Senat vor der Abzeordnetenhaus- Surache kommen, in Berlin einen An- bandes der deutschen Gas- und Wasser- 

versorger eine feste Einnahme unabhän- 
gig vom Verbrauch. Hinzu kommt ein 
Mengenpreis, der umso günstiger ist, je 
mehr Wasser abgenommen wird. Ge- 
werbliche Großverbraucher und große 
Wohnhäuser mit einer gemeinsamen 
Wasseruhr werden so begünstigt. Wer in 
Ein- oder Zweifamilienhäusern wohnt. 
muss dagegen pro Kubüuneter Trink- 
und Schmutzwasser mehr zahlen. 

Wegen dieser ungleichen Belastung 
schrecken SPD und Limkspartei davor zu- 

den Herbstferien in der SPD-Abgeordne- 
tenhaucfraktion die endgültige Abfuhr. 
„Grundsätzlich sind wir nir den Grund- 
und htengenpreis", sagen der SPD-FIms- 
hälter Stefan Zackenfels und der PDS-Ju- 
rist Kiaus Lederer. Aber das Zahlcnnlatc- 
rial des Wktschaftssen:itors sei sckwci 

Brunnen zu bohren und dort~mndwas- 21,4 Prozent gestiegen shd. 

-. . - . . . - . .. - . . . . . . . - . . . . . . . . . .. . . . 

VER- UND ENTSORGUNGSKOSTEN 

Schon 2005 mussten Kunden mehr zahlen 
WASSER GAS STROM 
Von 1996 bis 2003 blie- Zum 1. Oktober 2005 hat Vanenfali (ehemals Be- 
ben die Wasserpreise in die Gasag die Preise um wag) erhiihte die Strom~ 
Berlin stabil. Am 1, Januar acht bis 15 Prozent erhöht. Preise in Berlin zum 1. Ja- 

~. -. , 
das Abwasser iirkiusiue 
Regenvcasseri um 17,6 
Prozent teurer. Am 1. Jz- 
nuar 2005 haben die Berli- 
ner Wasserbetriebe (BWB! 
den Preis für Trinkwasser 
um weitere 5 Prozent und 

1 für ~ b ~ w s e r  um 5,8 ~ o -  
ien? erhöht. 

brauch: 20000 Kilowatt- 
stunden) muss künftig 
10.9 Prozent mehr zahien. 
Bereits im Dezember 2004 
waren die Gaspreise in Ber- 
lin um sechs bis acht Pro- 
zent gestiegen. Im bundes- 
weiten Vergleich sind die 
Gasagiarife noch günstig. 

gab künlich eine Preisga- 
rantie .bis deutiich in das  
Jahr 2006 hinein" ab. 

NIOLL 
Die Abfallentsorgung in Bei- 
iin wurde arn l, Januar 
2005 um durchschnit?lich 
14.4 Prozent teurer. za 
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Das Duschen wird teurer 
Fb'asserbetriebe erhöhen die Preise: 4,3 Prozent mehr für li.inku;usser 

VON PETEA NEUMANN 7- Sreuerkasse zahlen." Darum sei es 
I Kräftige Erhöhung wahrscheinlich, dass Wirtschafts- 

lle Jahre wieder: Zum I. Janri- A Senator Harald Wolf (Linkspar- 
r 2006 müssen fast alle Kun- I Aufwärts: Zum 1. Januar 2005 tei.PDS! auch eeeen dieseTarifan- ~- ~ 

den der Berliner Wasserbetriehe stieg in Berlin der Trinkwasser- hebungkeineg~qiderstand leistet. 
iBWB! erneut mit Preiserhöhun- : preis um fünf Prozent. die Gebühr ,.Damit ist der Preis innerhalb 

niveau irn ~ u r c h s c h i t t  uni rund ten die BWB diese Tarife um 11.7 mu~gslosindie~asche~egriffen", 
2 5  Prozent steinen. Je nach Leis- bzw. 17.6 Prozent erheht. 2004 sagte Ludwin Burkardt. Chef des 

Trinkwasser 4 3  Prozent mehr fal- aus - einen Euro mehr ais 2003. (BBU). Der ~ e n a t  drehe an der 
lin, die Gebühr für die Abwasser- Preisschraube mit, weil er iedes 

~~~ 

zent. Wer seine Fakaliengrube von 
" 

inen mit den Wasserbetrieben 
den B\\% leeren Esst, muss L9 und Wirtschaftsverbanden, dass 
Prwent mehr zahlen. Xur die Ent- benmehr Infrastruktur, verkaufen jeder Kunde künftig einen Grund- 
sornune von Fäkalschlamnl wird aber immer weniger Wasser - seit und einen hlencenoreis zahlt - 

I !  : I :  i' - i i i ~  I I \ r ! r  : < !  I;. I:., \\;,i:i.:i.~i + i )  l i i i i i i  

! : I  I . I  \ t : l i i  !>,.I> i i i i i  i : i i i ~ :  2 i I ' r i i l ~ . i i i  -ii~iri. ,I). . . I >  C r  hv:l!!~.!i~t~: , . I I ~ , : ~ / ~ I ~  

jeder einzeine ~ubikmeter  muss 
gepumpt werden. Zum anderen 
setzen wir die Erschliehng neuer 
Siedlungsgebiete fort", sagte er. 
Rund ein Fünftel der jährlichen 
Investitionen, zirka 50 Sfillionen 
Euro, kommt dem Ausbau des Ka- 
nalnetzes zugute. Natz: .,Wir ha- 

rung des ~n te rnehn ien i  1999 hat 
der Senat den Investoren i'eolia 
und RWE eine a~~geniessene \er- 
zinsung des Eigenkapitals garan- 
tiert. Biümmel: „Wenn der Senat 
der geplanten Erhöhung der Was- 
serpreise nicht zustimmen würde, 
niüsste er die Differenz aus der 

Ilaushäiter S t e h  Zackenfels ist 
skeptisch: Es bestehe die Gefahr, 
dass Erhöhungen der ib'asserprei- 
se küi~fiig„ungleich verteilt" wer- 
den, Zudem nähmen Crundpreisi- 
den BWB den Anreiz, ihre Kosten 
wirer  zu senken. Erst ab 2007 sei- 
en neue Tarifmodelle denkbar., 
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Kritik an hohen 
Wasserpreisen 
Die Grünen sehen die Schuld an 
den weiter steigenden Wasser- 
preisen beim Senat. Die für zoo6 
geplante Erhöhung der Preise 
um zwei bis drei Prozent sei die 
dritte Preissteigerung seit 2004, 
erklärte gestern die Grünen- 
~raktionsvorsitzende Sibyll 
Klotz. Die Bürger würden so die 
„Zeche für die planlose Wasser- 
politik des Senats zahlen': Die 
Verbraucherzentrale Berlin be- 
zeichnete die Preisentwicklung 
bei den ~'asserhetrieben als dra- 
matisch. Die Privathaushalte 
wurden zur Kasse gebeten, ob- 
wohl es keine Alternativen gebe. 
Unterdessen dementierten die 
Berliner Wasserbetriebe (BWB) 
Medienberichte über stärker 
steigende Wasserpreise. Die vom 
Verband Berlin-Brandenburgi- 
scher Wohnungsunternehmen 
(BBU) geäui3erten Befürchtun- 
gen. die Wasserpreise würden 
um bis zu fünf Prozent steigen, 
entbehrten jeder Grundlage, so 
BWB-Sprecher srephan Natz. Der 
BBU geht laut einem Zeitungsbe- 
richt davon aus, dass die Wasser- 
preiserhöhung zum lahreswech- 
sel zwei bis drei Prozent höher 
ausfallt. DDP/DPA 


